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ANZEIGE

Gratis-Tampons:
Wo bleibt die
Gleichberechtigung?
«Gemeinderat will keine
Gratis-Tampons in
öffentlichen Gebäuden»
Ausgabe vom 22. Juni

Es ist doch immer wieder sehr
belustigend, mit welchen
Lachnummern sich die SP in
die Schlagzeilen hievt. Wo
bleibt denn da die Gleichbe-
rechtigung zwischen den
Geschlechtern? Ich hätte da
noch einen nicht ganz ernst
gemeinten, aber ebenso
lustigen wie unbrauchbaren
Vorschlag:WirMänner
dürften dann imGegenzug
den Betrag eines
durchschnittlichen Jahres-
verbrauchs von Tampons,
Binden etc. einer Dame an
den Steuern abziehen. In
Kooperationmit Frau Gujer

lässt sich dieser Betrag sicher
ermitteln. ImÜbrigen zeigt
doch dieser Vorstoss von
Gujer und Leuppi, dass auch
in der SP der Humor gross-
geschrieben wird.
Rico Zehnder, Niederwil

Warum nicht Tam-
pon-Automaten in
öffentlichen WCs?
Damit sich nicht unberechtigte
Personenmit Tampons
eindecken können, wäre ein
Jeton sinnvoll, der bei der
Gemeindekanzlei gegen
Nachweis bezogenwerden
könnte. Da die finanzielle
Lage derGemeinde etwas
angespannt ist, wäre dies erst
nach demgeplanten Verkauf
des Ferienheims in Ftan
denkbar.
EugenThöny,Wettingen

Leserbriefe

Die halbe Kanti-Zeit herrschte Pandemie –
«darumkönnenwir erst recht stolz sein, dass
wir’s geschafft haben.» Das sagten die Fest-
redner Darija Djordjic und Eliah Brunner.
Dann verteilten die Klassenlehrer und Pro-
rektor Karl Kürtös die Zeugnisse. Bild: pmü

Maturfeier an der Kanti Baden

Alle zwei Minuten ein Lastwagen mehr
Weil der geplanteKiesabbau imBirmenstorferGebietGrosszelgMehrverkehr zurFolgehat,wollen sechsEinwohnerdasProjekt bachab schicken.

Sarah Kunz

Um die regionale Versorgung
mit Kies für die nächsten Jahre
sicherzustellen, plant der Kan-
ton Aargau, das Gebiet Gross-
zelg zwischen Autobahn, Mel-
lingerstrasse und Fislisbacher-
strassealsneuesAbbaugebiet zu
nutzen. Am anderen Ende von
Birmenstorf gehen inderGrube
Niderhard nämlich die Kies-
reserven aus. Dort baut aktuell
dieGebenstorferMerzBaustoff
AG ab, die sich mit der Knecht
BauAGausBruggundderRichi
AG aus Weiningen zur Interes-
sengemeinschaft RMKKies zu-
sammengeschlossen hat.

Heutewachsen imGrosszelg
Erdbeeren oder Salat, künftig
sollenüberzweiMillionenKubik-
meter Kies abgetragen werden.
SeitEnde2019istdasGebiet,das
13 Parzellen mit neun privaten
Eigentümernumfasst, imRicht-
plan des Kantons als künftiges
Kiesabbaugebiet vorgesehen.
Mittlerweilewurde eineTeilän-
derung der Nutzungsplanung
entworfen, unddiverse Infover-
anstaltungen sowie ein Mitwir-
kungsverfahren wurden durch-
geführt (dieAZberichtete).

Das letzte Wort haben bald
die Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger. Sie können vor-
aussichtlich an der Winter-
gmeindvom16.Novemberüber
diegeplanteUmzonungderent-
sprechenden Landwirtschafts-
zone ineineMaterialabbauzone
bestimmen.

SechsBirmenstorfer
weibeln füreinNein
Das Projekt könnte aber einen
schweren Stand haben. Dies
hauptsächlich wegen der Inter-
essengemeinschaft«NeueKies-
grube Nein», zu der sich die
sechs Birmenstorfer Marco Bi-
land,BrunoBoo,WernerEhrler,
Beat Maag, Franz Rettich und
Patrick Zehnder zusammenge-
schlossen haben. Ihr Ziel: das
Vorhaben an der Gmeind bach-

abzu schicken.AlsVorbereitung
dafür sollen nun übernächste
Woche an alle Haushalte Flyer
verteilt werden. In grossen Let-
tern prangt darauf: «Nein zu

mehr Verkehr, Stau, Lärm und
Dreck!»

DerVerkehr ist dasHauptar-
gument der Gegner. «Birmens-
torf hat eine lange und leidvolle
Erfahrung mit Kiesgruben ge-
macht», führtZehnder aus. «Es
gab Zeiten, da wurden im Dorf
zehnGrubengleichzeitig ausge-
beutet.»DashabeeinenHaufen
Schwerverkehr zur Folge ge-
habt,mitdemdieGemeinde im-
mer noch zu kämpfen habe.

Allgemein sei das Verkehrs-
aufkommen in Birmenstorf in
den vergangenen Jahren stark
angestiegen. Gemäss Berech-
nungen der IGRMKKies sollen
mit derneuenKiesgrubeGross-
zelgüberdiegesamteAbbauzeit
von 25 Jahrenweitere 800000
Fahrtenentstehen.«Dasbedeu-
tet also, dass künftig während
derArbeitszeiten rundalle zwei
Minuten ein zusätzlicher Last-
wagenüberunsereStrassen fah-
renkönnte», sagtZehnder.«Da-
bei haben wir jetzt, da das Ge-

bietNiderhardausläuft, endlich
die Aussicht auf Entlastung.»

Gegner:«Attraktivitätdes
Dorfeswird leiden»
Für die sechs Birmenstorfer ist
der drohende Mehrverkehr zu
viel. In ihrem Flyer halten sie
fest: «Jeder Lastwagen mehr
verschlechtert dieLebensquali-
tät des ganzenDorfes.»DieFol-
gedavonseienLärm,Dreckund
Stau. Letzteres wirke sich auf
alle Verkehrsteilnehmer aus.
«VieleLeutewohnenwegender
Anschlussverbindungen nach
Brugg oder Baden hier», sagt
Zehnder. «Wenn die gute Er-
reichbarkeit nichtmehrgewähr-
leistet ist, verliert Birmenstorf
seinen Standortvorteil.»

Weiter bangt die IG um die
Verkehrssicherheit ihrer Ge-
meinde. Erschlossen wird das
Kiesabbaugebiet direkt ab der
Fislisbacherstrasse, derVerkehr
erfolgt überdenkürzlich ausge-
bauten Kreisel Chrüz. Von da

aus führen die Transportwege
über die Hauptstrasse – mitten
durchs Dorf mit acht Fussgän-
gerstreifen.«Dasbeeinträchtigt
die Sicherheit von Kindern und
älteren Menschen, die diese
Strasse queren», sagt Zehnder.

Von diesen negativen Aus-
wirkungen können seiner Mei-
nungnachauchallfälligeSteuer-
einnahmennicht ablenken.Auf
Basis einer Hochrechnung der
Entschädigung,diederGemein-
de heute aus demKiesabbau im
Niderhard zukommt, könnte
sicheinBetragvonrund3,57Mil-
lionen Franken für das Gross-
zelg ergeben. «Dieses kleine
Zückerli ist das ganze Chaos
nicht wert», findet Zehnder.

ZweiEinwendungenvon
Naturschutzverbänden
Die Birmenstorfer Männer sind
nichtdieEinzigen,diesichgegen
das Vorhaben aussprechen. So
liegen nach Ablauf der Einspra-
chefrist zwei Einwendungen

gegen die Entwürfe vor – eine
vonProNaturaAargauundeine
vonWWFAargau.MatthiasBet-
sche, Geschäftsführer von Pro
Natura Aargau, relativiert aber
sogleich: «Uns geht es nicht um
das Projekt an sich, sondern um
die technischen Aspekte des
ökologischenAusgleichs.»

Die RMK Kies plant, wäh-
rend des Abbaus Ausgleichs-
massnahmen vorzunehmen,
von denen dieNatur profitieren
soll. So sollen etwa für die Dau-
er des Abbaus Wanderbiotope,
Blühstreifen fürBestäuber oder
Säume angelegt werden. «Die-
sen zeitlich befristeten Mass-
nahmen fehlt es aber an der er-
forderlichen Nachhaltigkeit»,
sagt Betsche. Hingegen hätten
etwa Dauerbiotope auch über
die Abbauzeit hinweg Bestand.
«Solche sind aber zu wenig ge-
plant. Die ökologischen Aus-
wirkungen müssen nachhaltig,
nicht bloss temporär ausge-
glichenwerden.»

DasgeplanteKiesabbaugebiet imGrosszelg könnte jährlich zu54000
zusätzlichen Lastwagenfahrten durch das Dorf führen. Zu viel, findet
eine neu gegründete Interessengemeinschaft. Bilder: Alex Spichale/zvg

PatrickZehnder
IGNeueKiesgrubeNein

«JederLastwagen
mehrverschlechtert
dieLebensqualität
desganzenDorfes.»
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Lager-Verkauf
Qualitäts-Möbel

zu stark reduzierten Preisen

Degerfeldstrasse 7 Industrie Dägerfeld

Polstergruppen, Matratzen, Relax-Sessel,
Tische, Stühle, Schlafzimmer, Wohnwände,
Sideboards, Teppiche usw…

nur noch
diese
Woche

Familie Kindler heisst Sie-lich willkommen!

Qualitäts-Möbel
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